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Der Reichskanzler über öle Kriegslage.
Durchhalten bis zum siegreichen Ende.

Wmung der ItdlieMm WM.
^esterreichisch-Ungarischer Tagesbericht.

^LiB.  Wien , 16. März . Amtlich wird vcrlaut-
bart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei der Armee Pflanzer -Baltin und bei "der

^ ^ "sgruppe Böhm-Ermoli beiderseits erhöhte
Üillcrietätigkeit.

Nordöstlich von Kozlow.  an der Strypa , wic-
^ unsere Sichcrungstruppcn russische Vorstößeab.

italienisch er Kriegsschauplatz.
^ Die Angrifsstätigkcit der Italiener an der
^ionzosront  war gestern schwüler. Zwei

krsuchx starker Kräfte, gegen die Podgvra -Stcl-
"vg vorzugchen, wurden durch Artilleriefencr

^hindert . Am Nordhange des Monte San
'ichele wurde ein feindlicher Angriff blutig abge-
nsen. Die Geschüukämpfe dauerten vielfach

"°chts fort, z^ ch an der Kärntncrfront hält das
Üilleriefcucr im Fclla -Abschnitt an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz,
^einc besonderen Ereignisse.

v. H ö f e r, Fcldmarschallcutnaiit..
Türkischer Tagesbericht.

.̂ WB. Konstantinopel', 16. März . Das türk,
^^ btstuarticr meldet:

Am 13. und 14. März schossen vier Kreuzer u.
Torpedoboote des Feindes getrennt und zu

. ^ Ichwdenen Stunden einige Granaten auf die
Jitflebunfl von Tekke Burun:  fie wurden

^ die Antwort unserer Artillerie gezwungen,
.̂ u entfernen . Eines unserer Flugzeuge griff

Maschinengewehrfeuer

durch
sich....

gliche Flugzeuge mit
zwang sie nach Jmbros zu fliehen. Die

^ Mürz abends von einem feindlichen Flug»-
Ir, ^ id der Umgebung der ' Landungsstelle von

abgcwortene Bomben fielen sämtlich ins
Wir schollen ein feindliches Flugzeug zwei

/llvr.ieter östlich, des Sueskanals ab ; die 'Jnsas-
^ entflohen. — Sonst nichts von Bedeutung..

Kein Fliegerangriff arff Essen.
DlB. Berlin , 16. März . Die im Ausland ver-

** * Nachricht, dast in Essen durch einen seind-
Fliegerangtriff Kötzer Schaden angerichtet

» ° der dortige Bahnhof mit Bomben belegt wor-
lei. ist. tote wir von zuständiger Seite erfah-

' irei erfunden.

Erneute Beschießung von Reims.
^ ALg. Berlin , 16. März . Laut B. T . wurde

"̂ns am Sonntag von der deutschen schweren
ttiHerie

Cüdl
!8

erneut beschossen. .

amerika und der Llntersee-Bootkrieg.
^vndon, 16. März . Reuter meldet aus

UenoZ Aires : Gerüchten zufolge, nehmen die Re-
?^>wgen von Argentinien , Brasilien , Chile und

eine gemeinschaftliche Haltung gegen-
dem deutschen Unterseebootkrieg  an

. " erwägen, ob nicht im Sinne der von Gore

^ amerikanischen Senat vorgeschlagenen Resoln-
, ’1 die Südamerikaner  gewarnt wenden
Eilten,
lt Hen.

auf bcwaffneieir Kauffahrteischiffen zu

Keine Einberufung der verheirateten
Derbyrekruten.

. ^ÜB. Rotterdam , 16. März . Notterdamsche
meldet aus London : Die Einberu»

^ fl der v« r h e i r a i e t e n Derbyrekru-
im Alter von 27 bis 35 Jahren ist auf unbe-

Zeit verschoben  worden . Man er-
datz das Kabinett das Krieg samt  dazu

Zungen habe.

Der Kolonialkrieg in Ostafrika.
Englischer Bericht.

^ °nbon, 16. März . Reuter meldet aus London:
[v nerQ* Smuts nreldet aus Ostasrika vom
menstag:

haben M o s chi beseht und rücken voran
|er„ ^ uscha einzunehmen, das die Deutschen
fUnl-nTt t)at)Crt  sollen . Der Feind zieht sich in
>ah-̂ en nach dem Süden zurück und benutzt

^Eaa -Eisenbahn. Zahlreiche Flüsse ha-
wtzt die Verfolgung, gehindert. Nähere

^inö zeigen, wie schwer die Niederlage des
^ bei Ketewo  gewesen ist: seine Toten

WM » M U NM «I«tot8«Wk.
153 Gefangene.

Ein französisches Flugzeug abgeschossen.
Deutscher Tagesbericht vom 15. März.
W.B. Großes Hauptquartier , 16 . März.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
In Flandern , besonders in der

Nähe der Küste, nahmen die Artillerie-
kämpfe merklich an Heftigkeit  zu , sie
steigerten sich auch in der Gegend von
Moye und von Ville -anx-Bors
(nordwestlich von Reims ).

In der Champagne machten die
Franzosen nach starker, aber unwirk¬
samer Artillerie-Vorbereitung gänzlich
erfolglose  Angriffe ans unsere Stellungen
südlich von St . Souplet und westlich
der Straße Somme - Py - Souain,
die uns weniger, ihnen sehr zahlreiche
Leute kosteten.  Wir nahmen außerdem
dabei drei Offiziere, 150 Mann  unver-
wundet gefangen und erbeuteten zwei
Maschinengewehre.

Links der Maas sind weitere Ver¬
suche des Feindes, mrs den Besitz Zer
Höhe„Toter Mann" und der Walö-
stellnngen nordöstlich davon streitig zu
machen, im Keime erstickt worden.

Zwischen Maas und Mosel hat
sich die Lage nicht verändert.

Südlich von Niederaspach drangen
unsere Patrouillen nach wirkungsvoller
Beschießung  der feindlichen Gräben in
diese vor,  zerstörten die Verteidigungs¬
anlagen und brachten einige Gefangene
und Beute  mit zurück.

Im Lnftkampf wnrde ein franzö¬
sisches Flugzeug südöstlich von Beine
(Champagne) abgeschossen; die Jnsasien
sind verbrannt.

ivurden in großer Anzahl in den Sträuchern auf
den Abhängen der Hügel gefunden. Wir haben
dort auch eine Kanone und drei Maschinengewehr«
entdeckt die der Feind im Stich belasten hat.

Moschi und Aruscha  sind deutsche
Stationen  am Kilimandscharoberge.

Die Schlacht bei Verdun als Erzieher.
Der „Baslev Anzeiger" schreibt: Das Vor¬

gehen der Deutschen gegen Verdun ist nicht etwa
abgebremst, sondern wird mit verstärkten Mitteln
fortgesetzt. Die Aussichten stehen heute trotz ein-
getroffener französischer Verstärkungen für das
deutsche Heer noch unvergleichlich günstiger  als
beim ersten Angriff . Eines hat die «schlackt bei
Verdun jetzt schon fertig gebracht: Es ist merk¬
würdig . die „Bockes und Barbaren " sind wie auf
einen Zauberschlag in den nieisten französischen
Blättern verschwunden. Dafür findet nian sogar
im „Temps " Worte der Anerkennung, für die dent-
sch» Tapferkeit , und im „Journal du Peuple " er¬
lätzt Fabre einen Aufruf an die Franzosen, in
sich zu gehen und auch dem Feinde für seinen Mut
und, Todesverachinna jene Bewunderung zu zol¬
len,, die Frankreich selbst erwarte.

Feindliche Flieger wiederholten
heute Nacht einen Angriff ans deutsche
Lazarette in Labry (östlich von Con¬
sta ns); der erste Angriff war in der
Nacht znm 13. März erfolgt; militä¬
rischer Sachschaden ist nicht verursacht.
Bon der Bevölkerung sind eine Frau
schwer,  eine Frau und zwei Kinder
leicht verletzt.
•Lestücher Kriegsschauplatz:

PaLrouillenkämpfe an verschiedenen
Stellen der Front.

Keine besonderen'Wreigniffen.
Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues. '

Oberste Heeresleitung.

München,  16. März. (Nichtamtl.)
Die Korrespondenz.Hoffmamr meldet:

Gestern nachmittag fand im Reichs¬
kanzler-Palais unter den» Vorsitz des
Staatsministers des Aenßeren, Dr.
Grasen von Hertling, eine Sitzung des
Bnudesrats-Ausschusses für auswärtige
Angelegenheiten statt.

Der Reichskanzler gab dem Aus¬
schuß eine eingehende Darstellung der
gesamten Lage, wie sie sich im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt des Weltkrieges für
uns ergibt. Die zuversichtlichen und
von dem unerschütterlichen Willen zmn
Durchhalten bis zu einem siegreichen
Ende  getragenen Ausführungen des
Reichskanzlers beschäftigten sich mit
allen wichtigen schwebenden Fragen.

Die von dem Kanzler vertretene
Politik fand die ungeteilte, vertrauens¬
volle Zustimmung sämtlicher Mitglieder
des auswärtigen Ansschnsses.

Die Llnterschleife in Rußland.
WB. Petersburg , 16. März . Hier ist ein Aus¬

schuh festgesetzt worden, der die Ursachen des sei¬
nerzeitigen Munitionsmangels prüfen soll. Der
Ausschtltz beschlotz. den ehemaligen Kriegsminister
S u cho m l i n o w vor den Gerichtshof des Reichs¬
rates zu stellen. Der Zar hat den Beschlutz ge°
nehinigt.
Die Agence Lavas über den „Toten

Ä-ann".
Von der schweizerischen Grenze, 16. März , lieber

die Schlacht bei Verdun verbreitet die Agentur
Havas folgende Meldung : Nach drei ganzen Ta-
gen der Ruhe wurde die Offensive vor Ver-
b u n wieder ausgenommen mit verdoppelter
Heftigkeit.  Am Dienstag begann somit der
dritte Akt der Schlacht. Me die Artillerieaktionen

-vom Montag es voranssehen liehen, konzentrierte
sich die ganze Anstrengung des Feindes westlich der
Maas auf unsere enge Front von vier bis fünf
Kilometer, die längs der Stratze von Bethinconrt
riach Cumieres gebt und zwar vor dem Mort
H online . Diese Höhe, die den Ausgang von
Bethinconrt beherrscht, bildet den Grundpfei¬

ler unscreit Verteidigung in diesem
Abschnitt.

Notabene : Diese wichtige Höhe ist nunmein in
deutscher Hand.  Wenn der französische Tages-
bericht es auch in bekannter dreister Manier abzu¬
leugnen sucht.

Ein großer holländischer Dampfer
gesunken.

Amstcrdaui. 16. März . Der Dampfer Tubantia
des Holländischen Llovd ist heute nacht bei dem
Leuchtschiff Noordhinder auf eine Mine gestoßen
und befindet sich in sinkendem Zustande. Die ge-
samte Bemannung und die Passagiere sind in
Booten gerettet worden. Die Tubantia war das
größte Schiff des Amsterdamer Hafens . (15 000
Tonnen .)

Ueber den Untergema der Tubantia meldet uns
noch ein eigener Drabtbericht:

Von der Westgrenze, 16. März . Das Hollän¬
dische Marineministerium gibt bekannt, daß der
Dampfer Tubantia vom Königlich Holländisch-en
Lloyd in der vergangenen Nacht in der Nähe des
LeuchtschiffesNoordhinder torpediert worden oder
auf eine Mine ' gelaufen sei. Die Neisendcn haben
sich in Rettungsbooten retten können. Das Schiff
war bei Eintreffen der Nachricht noch treibend.
Marine -Fahrzeuge sind zur Hülfelcistung geeilt.

Aus Hoek van Hollandn wird berichtet, daß ein
Danipfrettungsboot ausgesahren ist, uni dem sin.-
kenden Dampfer beiznstehen. Zu demselben Zwecke
fahren von Vlistingen Torpedoboote aus.

Aus Maaslnis wird gemeldet: Am 2,30 Uhr
heute nacht wurde die Tubantia , die gestern mit¬
tag von Amsterdam nach Buenos Aires (Argenti¬
nien) abgereist war , torpediert . (?) Die Reisen¬
den und eine Teil der Vemannung , gingen in die
Boote. Der Kaviiän und die Offiziere mit einem
Teil der Bemannnncr blicben an Bord , inrißten
aber heute morgen 5.30 Uhr das Scknts verlassen,
weil die Lage nickt niehr zu halten war.

WB. Amsterdam, 16. März . Die Blätter mel¬
den: Nach einem drahtlosen Telegramm befindet
sich der Dampfer Tubantia des Holländischen
Lloyd beim Noordhinder Lenchtscknff in sinkendem
Zustand. Einzelheiten fehlen. — Die niederlän¬
dische Telegraphen -Agcniur meldet aus Rotterdanl
vom 16.: Es ist soeben die dralstlose Meldung ein-
getrvffen, daß die Tubantia torpediert (?)
worden sei und sich in bl Grad 16 Min . nördlicher
Breite und 2 Grad 45 Min . östlicher Länge in sin-
kendem Zustand befinde. Aus Hoek van Holland
wird noch berichtet, daß das Dainpfrettunasboot
ausgefahren sei. uni dem sinkenden Dampfer bei¬
zustehen. Zu demselben Zweck seien aus Vlissin-
gen Torpedoboote ausgefahren.

(Notiz des Wölfischen Telegraphen Büros : Es
ist höchst wahrschcinlick» daß die Trckantia auf eine
Mine gelaufen  ist .)

Schreckliches Los der serbischen
Leerestrümmer.

Vierverbandsblätter hatten in den letzten. Ta-
:n glauben zu macken versucht, die Reste der ser-
schen Armee seien nun organisiert und auf die
tärke von 150 000 Mann gebracht. Jetzt aber
:llt ein Brief aus Korfu , der in der Tnriner
^tampä  veröffentlicht wird , die Lage dieser
llrinee" in einetn wahrhaft grausiWN Lichte dar.
on den 30 000 blutsungen Rekruten , die von
rrbien nach der Adriaküste getrieben wurden,
n sich dort zu reorganisieren , kamen 16  000 un-
rwegs um. 6000 erlagen dem Hunger an der
üste, und nur 9000 konnten als eine Schar leben-
:r Leichen zu Sckiff nach Korfn gebracht werden,
her die Aermsten. die sich lange Zeit nur von
sras und Bannirindc ernährten , hatten m Lorfn
mitärer und sonstiger Hilfe bedurft . Diese fehlte
3cr  völlig Zuerst war sogar nur ein einziger
uzt für die Tausenden von Sterbenden zur
helle. Weder Lazarette , noch Krankenpfleger,
)ch Milch noch Medikamente vorhanden, und so
ischab es, daß auch die glücklich nach Korfu ge-
machten Soldaten in Menge hinstarben . Täglich
fördert .das Hospitalschiff „San Francesco von

die Leichen der jungen Soldaten auf die
he See hinaus rmd wirft sie in die Flirten,
schreckliche Ironie des Schicksals!" schreibt der
irrespondent , „all diese Toten gehören zu dem
ilke, das kein höheres Ziel karrnte. als di« Adria
; erreichen. Nun werden sie in der Adria begra-
:n." Das ist Koma Peters Armee, mit der seine
kinister verlogenerweise in Nom n. Paris renom-
ieren.
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® Die kleinen Zeichner vor!
Man Klaube ja nicht, daß es auf die kleinen

Zeichner nicht ßnkoinme: die letzten beiden An¬
leihen beweisen das Gegenteil . Nimmt man näm¬
lich die kleinen Zeichnungen bis 1000 Mark zusam¬
men, dann ergibt sich, daß bei 1694 359 kleinen
Zeichnern in der vorletzten (zweiten) Kriegsan¬
leihe 929 Millionen gezeichnet wurden. Bei der
lebten (dritten ) Kriegsanleihe wurden von
2 380 223 kleinen Zeichnern sogar 1266 Millionen
aufgebracht. Das ist eine ganz gewaltige Summe,
die uniern -feinden klarer als die schönsten Re¬
den dartut , daß unsere Kriegsanleihe eine
Volksanleihe  in des Wortes schönster Be¬
deutung ist. Jeder , auch der kleine Mann im
Volke, das Dienstmädchen und der Arbeitsmann,
zeigen damit aller Welt, wie Deutschland, ganz
Deutschland, entschlossen ist, auch finanziell durch¬
zuhalten bjs zum endgültigen Sieg und -frieden.

Selbstverständlich .sollen auch diesmal zuvör¬
derst die reichen Leute und großen Geschäfte zeich¬
nen. Tun sic das ? Gewiß ! Ein Blick in unsere
Tageszeitungen beweist es. Bei der letzten
Kriegsanleihe zeichneten 8668 reiche Privat¬
leute,  Unternehmungen und Geldinstitute nicht
weniger als 4284 Millionen Mark . Alle Hoch-
achtung! Ueürigens auch ein guter Beweis für
die Sicherheit der Anlage . Aber ohne die Millio-
nen und Milliarden der kleinen Leute kommt das
Reich nicht zu seinem Ziel.

Auch diesmal müssen die „kleinen"
Leute heran,  Bauern , Arbeiter , Dienstboten,
Handtverker, Kauslente, Angestellte und kleinere
Beamte. Ja sie können sich sogar zusammentun,
tvo einer allein keine hundert Mark anfbringt.
Das zeigt das glänzende Beispiel, einfacher Volks¬
schüler. ES ist nun cinnral Tatsache, daß das
deirtsche Nationalvermögen , nicht, wie in anderen
Ländern , zum größten Teil in den Händen weni¬
ger Großer liegt, sondern im ganzen Volke verbrei¬
tet ist. 23 Millionen Sparbücher , die bei den
öffentlichen und privaten Kassen im Jahre 1912
bestanden, beweisen das schlagend. Und wie viele
Beträge liegen noch ungenutzt zu Hause im Kasten
oder in andern , Versteck herum!

Darum nicht gesäumt!  Weg mit allen
Bedenken! ' Die Zahlungsbedingungen sind klar.
In jeder Zeitung sind sie zu lesen: jeder Post-
schalter, jede Kasse, jede Bank gibt Auskunft und
jeglichen Bescheid. Nur die Groschen und Marken
zusammengesucht. die Summe angegeben, alles an¬
dere wird euch kostenlos besorgt. Unsere Krieger
im Feld warten gespannt auf das Ergebnis . Wir
dürfen sie nicht enttäuschen, nicht im Sftche lassen.
Geld ist Munition ! Unsere Feinde  lauern
schon schadenfroh . Sie sollen sich verrechnen!

(VolksvereinS -Korrespondenz .)

+ W«
WW ein W!

Von England ging der feine Plan aus , Deutsch¬
land auch n a ch dem Kriege zu isolieren und nus-
zuhunoern . An die Stelle des deutschen Handels
und der deutschen Industrie wollte sich dann der
engl. Kaufmann und Fabrikant setzen. Dieser
„schöne Gedanke" stößt aber schon jetzt auf entschie¬
denen Widerspruch im russischen Lager. Rußland
rst nicht fo' dumm, sich durch diesen Krieg auch
schon, für spätere Feit in seiner Handelsfreiheit
binden und festlegen zu lassen. Das geschähe ja
auch nur zu Gunsten Englands . In » russ. Land¬
wirtschafts-Kongreß sprach jüngst ein Vertreter
des russ. Handelsministeriums Boradajewski
diesen Gedanken dreist und unverzagt aus:

Rußland müsse in die Lage kommen, seine Wirt¬
schaftsbeziehungen zu andern Ländern , besonders
zu Deutschland, selbständig zu regeln.
Rußland stehe ietzt vor dem Dilemma, seine ans-
l^^ ligen Beziehungen auf der Grundlage der
vollkommenen Isolierung Deutschlands und dessen
Verbündeten oder auf Grund künftiger sachlicher
Gegenseitigkeit mit Deutschland einzurichten. Eine
Isolierüng Deutschland,  die gleichbedeu-
tend mit einer kiinstlichen Mauer zwischen Deutsch-
land und seiner Verbündeten einerseits und der
Entente andererseits wäre, sei f ü r die ru s s i s che
Landwirtschaft bedrohlich.  Durch die
skandinavische Vermittlung könne in letzterem
-falle höchstens ein Bruchteil dessen, was Rußland
auszuführen wünsche, nach Deuftchlnnd gelangen.
Vtcnn dm Westmächte durchaus die Is o l , eru ng

erstrebten, dann müßten sie auch
zu Gunsten der künftigen Wirtschafts,

frcihrit Rußlands auf sich nehmen. Die deutschen
^nduitueprodukte , die man vom russischen Markt
verdrängen wolle. könnten aber durch enaliWe n
französische nicht ersetzt werden, da diese teurer tt*
den Bedürfnissen weniger angepaßt seien. Be¬
reits bei dein Verbalten Frankreichs  gelegent-
lich des Abschlusses der Anleihen sei ersichtlich ge-
wesen, daß die Verbündeten keineswegs be¬
reit s e ie n, Rußlands Interessen  voll
a n z u c r ken n e n. Er . der Berichterstatter , sage
dieses nicht, um Mißstimmung iind Unzufrieden.-
heit zu säen, sondern um zu unterstreichen, daß die
wirtschaftlickie Isolierung Deutschlands nach dem
Kriege nur möglich sei. wenn schwere Opfer ge¬
bracht würden , die Rußland nicht allein auf sich
nehmen könne. Für die künftigen Wirtschaftsbe¬
ziehungen zu Deutschland gebe es nur zwei Mög-
»mkeiten, entweder überhaupt keiu Handels,
vertrag  oder Me i st b e g ü n sti g i, n a
. 'w.i?MÄäil “'-

Sfoncnnm Deutschlands sei für Rußland un-mvnuch,
b? sie gleichbedeutend mit der Erstickung der rus¬
sisch e n Landwirtschaft  sei , zumal Ruf!,
land mir landwirtschaftliche Erzeugnisse ausführe.
Rußland brauche eine starke Ausfuhr zur Stützuna
des Rubel,nrseS.

Der Kongreß beschloß die Errichtung einer stän¬
digen Kommi stich: zur Vorbereitung der Handels-
Perträge.

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 17. März 181» :

Andauernde Kämpfe in der Champagne und in den
Argonnen. — Der englische Kreuzer „Amethyst"
vor den Dardanellen schwer beschädigt.. .

Wenn man diese Ausführungen liest, dann weiß
man auch mit Einem Schlag«, warum der wirt¬
schaftliche Kongreß,  welckler im März in
Paris stattftnden sollte, und der die Bindung der
Alliierten im engl. Interesse zum Zwecke hatte, auf
einmal auf n n b e st i m m t e Zeit verscho¬
ben  worden ist. Die Russen merken die Mause-
falle  und tvvllen nicht mitkun. Die russischen
Staatsmänner und Nationalökonomen sind doch
nicht ganz so dumm und vernagelt,  wi eSir
Eduard Grey und seine Ministerkollegen in Lon¬
don das angenommen zu haben scheinen.

Die Pariser Wirtschaftskonferenz.
WB. Paris , 16. März . Die Pariser Wirt¬

schaftskonferenz der Alliierten wurde verschoben.

Minister Wallcnbcrg über den Krieg.
Stockholm, 16. März , (zf.) Wie „Stockholms

Tidnlngen " berichtet, äußerte der Minister des
Aeußern Wallenberg  gegenüber einem Korre¬
spondenten des „Dailv Chronicle" :

Ich würde viel darum geben, wenn ich dazu bei-
tragen könnte, den Krieg zu beendigen. Rein als
Privatmann betrachte ich diesen Krieg als das
größte Unglück,  das je über Europa  her¬
einbrach. Ich stelle mich außerhalb sowohl der
französischen wie der deutschen Auffassung und der
englischen Gedankenwelt. Ganz Europa i st
blind  geworden . Tie Vernunft ist in Stücke ge¬
gangen. Jedes Volk behauptet , es müsse bis zum
äußersten kämpfen, und führt dafür die triftigsten
Gründe an . Aber während sie dieses sagen und
glauben , daß ein Arifgeben des Streites ihren Un-
tergang bedeute, sehen sie nicht, daß Europa
s e l b st in Gefahr  und seine Jugend und sein
Wohlstand rm Beariffe sind, unterzugehen . Wenn
jede Nation darauf beharrt den Kampf fortzu-
setzen, ohne daß ein Waffenstillstand den Staats¬
männern Gelegenheit gibt . nachzudenken. und alles
nur den Soldaten zu überlassen, wird Errropa
sicherlich verbluten.

Italic » und seine Verbündeten.
London, 16. März . Der Daily Telegraph mel¬

det aus Rom : In der Kammer hat Graziadet
im Namen der offiziellen Sozialistenvartei sich ge-
gen den Krieg niit Deutschland ausgesprochen. Er
führt aus , er habe die größte Sympathie für Eng¬
land, aber in den letzten Monaten habe Italien
970 Millionen Lire für englische
Steinkohlen  zahlen müssen, während es im
Vorjahre für eine viel größere Menge nur den
Betrag von 246 Millionen bezahlen mußte. Red
n-er wünscht, daß. falls Italien an der Pariser
Konferenz der Alliierten über wirtschafftiche
Probleme teilnehme. es keinerlei Ver¬
pflichtungen  übernehmen soll.

. In Holland
herrscht in allen kaufmännischen Kreisen eine
große Mißstimmuna . die sich vielfach zur Erbitte-
-rnng steigert, über die Art , wie die engl. Regie
rung ihre Uebermacht zur See gegenüber den
Neuftalen mißbraucht. Nenerdinas gebt England
dazu über, aus der holländischen Post alle Effekten.
Wechsel und Coupons berauszusuchen und zu be
schlagnahmen, die möglicher Weise deutschen Ur¬
sprungs sein könnten. Was die Angelegenheit noch
schlimmer macht, ist. so schreibt das Änisterdamer
„Handelsblad ", daß England eine soweit gebende
Benachteiligung neutraler Interessen wagte obne
vorherige Verständigung, und . ohne Wechsel. Effek
tot und Coupons als Konterbande erklärt zu ha
den. was doch notwendig gewesen wäre, um die¬
sem Vorgehen einen Schein von Recht zu geben
Solang « das nicht geschehen ist. ist die die Ver-
sendung von Wertvavieren auch nach englischer
Rechtsauffassuna ohne lveiteres gestattet, selbst
wenn inan «s mit deutschen Besitz zu tun hat . Un¬
ter deir angelmltenen Sendungen befinden sich
außer den niederländischen Fonds und Coupons
auch solche ans der Schweiz  und andern Ur>
sprnngs . Noch unerhörter wird dieses Auftreten
Englands , wenn man weiß, daß Großbritannien
selbst in weitgehendein Maße getan hat, was es
letzt seinen Gegnern vorwirft , und wofür es legi
tinie neutrale . Interessen büßen lassen will. Es
wurden nämlich bei Ansbruch des Krieges, wie
wir mit Bestimmtheit mitteilen können, Massen-
hast ausländische Fonds , die in eng l.
Besitz waren , hierzulande  verkauft . Al-
bion hält also, solanae es selbst daraus Vorteile
zieht, derartige Verkäufe an neutrale Länder nicht
für unerlaubt . Von welcher SAte immer man
die Angelegenheit betrachtet, das Auftreten der
britischen Regiernna in dieser Frage muß als eine
unerhörte Rechtsverletzung  angesehen

werden, durch die ruchlos mit den Sympathien
der Neutralen gespielt wird. Dagegen muß ernst¬
lich protestiert  werden.

Der französische Rciscgcneral.
Wien, 16. März . Nach einer Bukarester Drah¬

tung . der „Wiener Allgemeinen Zeitung " berichten
rumänische Blätter aus Galatz: General Pan , der
mit der L e i t n n g der r ir s s i schc n A n -
griffe  in B e ss a r a b i e n betraut worden ist,
ist in Reni cingetroffen.

Danach wollen die Russen nach der Schnee-
Mnelze ihre bisher angeblichen Dnrchbruchsver.
such» an der Bukowinagrenze von neuem ans-nehmen.

Deutschland.
* Admiral v. Capelle. Der neue Staatssekre-

tär Admiral v. Capelle ist am 10. Oktober 1856 in
Celle geboren. Er gehört der Marine seit 1872
an und. ist seit 1891 mit kurzen Unterbrechungen
im Reichsmarineamt tätig gewesen. Im Jahre
1904 wurde er Direktor des Verwaltnngsdeparte-
ments , zehn Jahre sväter Unterstaatssekrctär.

Verhaftung eines Spions . Berlin,  16.
März . Wie man erfährt , wurde auf der Durchreise
nach Holland ein Däne Dr . A. wegen Spionage-
Verdachts angehalten . Allem Anschein nach ist der
Bolczer daunt e.n guter Jang gelungen.

in Landsberg a. W. Die
Kadettenanstalten reichen zur Sicherstellung des
Offizierersatzes nicht ans . Um dem dringenden

Bedürfnis abzuhelfen, ist zunächst der Bau einer
Kadettenvoranstalt zur Unterbringung von 180
Kadetten in Aussicht genommen.

* Dresden , 16. März . Die sächsische Regie¬
rung erklärte in der Zweiten Kammer, sie wolle
die Zugehörigkeit der Staatsarbeiter zu den freien
Gewerkschaften nicht verhindern , sobald diese auf
das Streikrecht für Staatsarbeiter verzichteten.

Nordamerika.
Auffüllung des amerikanischen Heeres.

WB. Washington, 16. März . Reutermeldnng:
Das Repräsentantenhaus nahm gegen 1 Stimme
erne Resolution an, durch die der Präsident er¬
mächtigt wird, die reguläre Armee auf ihren vollen
Stand von 120 000 Mann zu bringen.

Rerchstagsverhlmdümgen.
Berlin , 16. März.

..Am Bundesratsftsch : Graf Hcrtling , Dr . Del¬
brück, Dr . Helfseriich, Dr . Lisco, Krätke. — Präsi-
dnt Dr . K a e m p f eröffnet die Sitzung ' um 5 Uhr
15 Minuten.

Rcichshanshalt und Steucrvorlage.
Auf der Tagesordnung siebt die erste Lesung des

Etats in Verbindung mit der ersten Beratung eines
Gesetzentwurfes über die Erhöhung der Tabak¬
abgaben, Einführung einer Reichsabgabe auf Post-
und Telegrapbengebühren , einer KriegSg ŵinn-
stcuer, eines Quittungsstempclgesetzes und eines
Frachturkundenstempelgesetzes.

Staatssekretär Dr . Helsferich:  Wäbrend
beim vorjäbrigcn Etat es sich mebr um eine Form-
sache bandelte, bei der keine größeren Meinungs¬
verschiedenheitenentstehen konnten, liegt beute die
Sache, anders . Mit dem Etat sind Fragen von
praktischer Bedeutung verbunden, bei deneil die
Meinungen auseinandergeben können Wir enlsi' -m
uns leiten lassen von dem Bewußtsein untrenn¬
barer Zusammengehörigkeit des . deutschen Volkes
und von dem einheitlichen W'llen, aus d'estm
Kriege unserem Volk und Reich die Zukunft zu
sichern. Im allgemeinen müssen wir daraus ver¬
zichten, eine einigermaßen zuverlässige Veran-
schlagnng der einzelnen Etatgesetze vorzunebmen.
Deshalb baben wir die vorjährigen Ansätze einge¬
stellt unter Berücksichtigunggewisser Zu - und Ab¬
gänge. Wie im Vorjahre baben wir äußerste Spar¬
samkeit walten lassen. Von neuen Beamtenstell-m
haben wir abgesehen und uns aus die Fortführung
bereits ,begonnener Bauten beschränkt. Allc-s ist auf
die Kriegsbedürfwsse zuge'chnitten. Auch wenn d?t
Frieden bald kommen sollte würden Uebergangs-
maßnahmen bis zur Erlangung des Friedenszu-
standes notwendig .fein. Obne die Eftchlwßimg
nouer Einnahmequellen würden wir , ohne die Be-
dürfnisie für Heer und Marine , einen Fehlbetrag
von 480 M -ll'.oueu Mark baben. Zu deren Deckung
schlagen wir Ihnen die neuen Steuern vor, damit
der Etat formell ins Gleichgewicht gebracht werden
kann, aber auch nur formell. (Sehr wahr.)

Aus einzelnen Posten, so ans der Besteuerung
der Reichsbank und aus den Darlehens-
ka s s e n. sind größere Einnahmen zu erwarten.
Ein größerer Betrag ist auch aus der Kriegs-
6 e w i u n st e u e r zu erwarten , und zwar schon
für diesen Etat . Sie bildet den AnSgleickwosten.
Dabei müssen wir immer daran denken, daß es sich

lediglich um das Bilanzieren des bürgerlichen
Etats bandelt. Wir haben uns nicht wie die Eng-
länder versessen, die Kriegskosten aus den Steuern
zu decken, wir müssen aber zu den neuen Steuern
greifen, um die ordentlichen Grundlagen der
Reichswirtschaft zu sichern. Die Zeiten  werden
auch wiederkommen, in denen wir wieder b e
scheiden mit Millionen  rechnen . (Heiter¬
keit.) Wir müssen setzt vor allen Dingen unser
Haus auch im Krieae gut bestellen. Wir können
unserem Volke die neue Kriegsanleihe
nicht zumuten , wenn wir ihre Verzinsung
nicht sicherstellen.  Eine andere Wahl als
neiE Stenern bleibt nicht übrig . Unser« Vorschläge
beschränke!: sich aber auch ans das Mindestmaß
des Vertretbaren.

Unsere Hoffnung auf einen günstigen F rie¬
ben sschluß  geben wir nicht auf : dennoch müs¬
sen wir die Reichseinnahmen erhöhen. Das ist
eme unbedingte Notwendigkeit. Die Besorgnis
daß Sie ohne Not 600 Millionen neue
Steuern  bewilligen , braucht Sie leider nicht zu
drucken. (Heiterkeit.) Unser Volk hat den Be¬
weis geliefert., daß es auch, diese L.astftragen kann
und wird . Die Steuer , die freudig übernommen
würde, muß erst erfunden werden. (Heiterkeit.)
Dennoch werden Sie sich, wenn auch nicht mit den
neuen Steuern befreunden, so doch mit ihnen ab-
findÄr. Diese Steuern sind ein N ot b e h e I f für
die Zeit .des Krieges und die Ueberggngszeit. Sie
werden ihr natürliches . Ende finden mit der N e n-
o r d n u.n g der R e i chs f i n a n z e n, die eine
der ersten und wichtiastm Ausgaben für die erste
Zeit des Friedens sein wird . Bei den neuen
Steuervorlagen mußte Rücksicht genommen wer^
den auf die Tatsache, daß auch die Einzelstaaten u.
Kommunen stark mit Kriegsausgaben und —
Steuern belastet sind.

Als di r e kt e Reichssteuer koinmt nur die
Kriegs gewinn steu  er in Frage , die eine
umfassende Vermögensznwachssteuer darstellt.
Eine Belastung der nottvendigen Lebensmittel
mußte ausgeschlossen sein. Dieses Programm ist
wahr gemacht worden. Dagegen muß der Tabak
als das geeignetste Steuerobjekt angesehen werden.
Wenn schließlich die Tabaksteuer zu einer Vermin¬
derung der Einfuhr ausländischen Tabaks führt , so
uxire das durchaus erwünscht. Auch der.OuittungS-
und Frachturkundenstempel wird im einzelnen
kaum zu spüren sein. Was die Reichsabgaben ans
Post- und Telegraphengebühren anlangt , so wird
nnt ihnen wohl eine empfindliche Belastung des
Verkehrs .hervorgernfen . unerträglich sind sie aber
mcyt. Eine ernstliche Gefährdung unseres Ver¬
kehrs und unserer Wirtschaft bedeutet sie nicht.
Steuerzahlen ist eine bürgerliche Ehrenpflicht.'
Unsere Leistungen sind klein gegenüber den täg^
lrchen Leistungen und Opfern unserer Brüder
draußen im Felde.

Ich. freue mich, daß unbeschadet aller Kritik die-
er Geist auch heute in unserem Volke herrscht. Die

Tabakindustrie hat sich zu weiteren Opfern be-
reiterklärt und Handelsverbände sind bereit, zu
Gunsten des Reiches weitere Lasten zu überneh-
mcn. Geben wir dem Reich, was das Reich drin-
gerid braucht. Mit der neuen  K r i e g s a n -
a? lei he  werden wir eine große finanzielle
Schlacht schlafen . Kein GLMer *J&at unsere
f sangen auch nur annähernd erreicht. Wir ha-
^n / tandrg steigende Erfolge. Wir wenden uns
vertrauensvoll erneut an das deiltsche Volk. Ick
kann die «rfueulichePiitteilttng machen, daß in den

bisherigen Monaten von 1916 die Kriegsausgaben
zwei Milliarden nock nicht erreicht haben. (®r®|
bo!) Unsere Kriegsausgaben sind heute kaum
nennenswert höher, als vor einem Jahre . ,
englischen Kriegsausgaben sind 60 Prozent lphG
als die unsrigen . Unsere und unserer Verbünde¬
ten Kriegskosten sind auf 50 bis 65  M i l l i a r-
d ejt zu schätzen, die der Entente aber ans KW
105 Milliarden . Diese Tatsache steht in miigekeyr
tem Verhältnis zu den Erfolgen . (Heiterkeit.)
Unsere .finanzielle Kraft ist vbenso wenig g^ '
chen, wie der Kampfesmut unserer Truppen , uno
selbst unsere Feinde fangen allmählich an,
mehr an den Erschöpfiingskripa zu glauben.
Crewe bezeichnete diese Erwartung als eine"
höchst gefährlichen Irrtum . Der Feind , der angev'
lick, den deutschen Militarismus niederwerfen,
tatsächlich aber das deutsche Volk vernichten tvitt,
wird aufs neue erfahren , daß wir wie ein Man"
zusammenstehen werden, um des Vaterlandes R"'
len. Der Sieg gehört uns und muß uns gc *
h'v r e n. Wir werden ihn uns erkämpfen.
scre braven Truppen  haben ein Recht da>
r a n s, daß wir uns ihrer würdig zeige ",
daß sedermann von uns seine Pflicht tut und M""
Siege und zum Frieden hilft . (Lebhafter, wied-D
Holter Beifall und Händeklatschen.) .

Darauf wird die Weiterberatnng auf Mittwom
den 22. März , 1 Uhr. vertagt . Schluß na«
Vs>  Uhr.

Lokales.
Linllnrg , 17. März.

= <Abiturrum.  Heute findet am
Gyvrngsium unter Vorsitz. . dos
Direktors .Herrn Professors Michel

..... hiesige"
st-llvertretende"

mündsias!
Prüfling

die
einReifeprüfung statt, der sich nur

(N i d e r b e r g e r) unterzieht.
^ Wandervögel.  An den beiden letzle"
Tagen .beobachtete man größere Kettenzüge

chneegäwen aus ihrer Wanderung von ©ü‘ ,c"
nach Norden. Sie verkünden wohl auch dc's W>N'
ters Abschied und Frühlings Anfang. Die Wsite«
rung ist gegenwärtig auch außerordentlich m'lbe-
Gestern Abend gegen 9 Uhr zeigte das Therm"'
meter noch 11 Grad C..

— Z ei chn.u n g en auf d i e 4. Kr i egs '
a n l e i h e. Die allgemeine .Krankenkasse für
Kreis Liiirburg stellte für die 4. Kriegsanll'^
15 000 M bereit . Die Geiamtz-eichnung der
für alle vier Anleihen beftägt rund 100 000 M-

— Die Sck,ulen und die Kriegs'
a n l e i He. Auch -d>e Schulen wollen in regi!M
Wetteifer sich an dem vaterläM 'chen Werke b?
neuen Kriegsanleihe nach .Kräften , .beteiligen. ^
wird das hiesige Gymnasium wie bei der 3. Anleib^
so auch jetzt wieder bei der vierten Kr'c-gsanleim
an . solche Schüler , denen es möglich ist, Anteil'
st ü cke auch unter 100 Mark ansgeben, die sedo«
durch 10 teilbar sein müssen. Die Volkss<bu'c"
sind noch bescheidenê nnp nehmen B t̂eilägunes'
Beträge von 1 ^ aufwärts an. Aus allem die'«"
geht hervor, daß .,--die 4. Kriegsanleihe niech mebl
wie die dritte eipe- wirkliche Volksanle'He werbe"
dürste und datz/HkMser und Begeisterung für bm
gute-Sackie von allen Schichten des Volkes gewir'l
wird. Unter diesen Umständen darf uns um be"
guten Erfolg der Anleihe nicht bange irn
das deutsche VoC als solches mit Ernst und EM
anpackt, wird nicht fehlschlagen.

~ Postbeförderung nack Russist
Pole  n. Fortan können bei den^P,-stanstalten g^
wohnliche Briessendiinoen in deutscher Svracke aM
nach dem österreichischen Verwaltnnvsgebiet
Russisch-Polen , dem Generalgouvernement Lubü"'
uir Postbcförderima anfgeliesert werden.
schreibbriese und Postanweisungen dahin sind ne«
nicht zulöstig. Die zugelassenen aewöhnlichen Se"l
düngen müssen offen und vollständiia frei gema""
sein, sowie die genaue Anaabe des SUsinders tra'
gen. Mitteilungen über militärische Angelegenh«'
tcn dürfen sie nicht enthalten.

P o st p e r so n a l i e n. Der charakterisier^
Postie"retär Casper und die Pastassist"nten .Kra>>o
und Oster in Frankfurt wurden etatsmäßig ansil"
stellt. Dem Telearovbensekvetär Jung aus Ma>̂
wurde eine Ober -TelearopHensekretärst''lle 'f
Frankfurt übertragen . Versetzt wurden Posthir"' '
tor W-eifand von Hannover nach Frankfurt , iß' !*'
sekretär Adolvh von Braunfels nach Frankfurt , b^
Oberpostaknstenten Herzog von Griesheim na«
Franksurt , Höler von Braunfels nach Weilbiirg/
der Postverwalter ' Hertz von Freillnaen na«
Braunsels . Der Telegraphenasilstent Altstädter
Frankfurt wurde aus dem Postdienst entlassen.
den Ruhestand treten : -Obertesegrav^"nsasre!"i'
Rechnnngsrat Wilhelmi in Frankst,rt und Tewarw
p^ensekretär Dulinsky . in Wiesbaden. Gestorba" ,
sind Oherpostsekretär a. D. Dickhaut. Pastsekretäk
Bay, Telegraphensekretär a. D. Winck-no ll(>b
Oberpostassistent a. D. Schröder, sämtlich
Frankfurt . xl

— „Stock in Eise  n". Einen weiteren '
tungsnagel für das Wahrzeichen der Kriegsfuß
sorge spendete die Limburger 'Vereins'
d r u cke r e i. Sodann nagelte der „Militär -Bi'"'
der-Bund " L i n d e n h o l z b a u s e n eine größ"^
Anzahl Nägel, ebenso beteiligte sich an der Nas«
lung der Kriegerverein Hadamar.  Für .dc"
nächsten Sonntag sinh neben anderen Vereine"
auch die Kreis -Krieger-V-steranenvereine ange>neb
det. Ein ungenannter Webstäter bat nun gütig"
auch für die Mädchen der Wstksschnle Limburg ein"
bestimmte. Summe zur Nagelung gestiftet «n"
schlagen diese Schüftinnen am nächsten Montag
Nägel ein. Geburtstags - und Namenstagsnäa«
werden jetzt täglich genagelt und bezeugt diefts'
daß damit die Beteiligten gerne zum Besten ^
Kriegsfürsonge Mitwirken. , ..

^ ,,® ic neue Kriegs küch  e". Es
uns geschrieben: Der Hinweis im lokalen Teile d«
Dieilstagsnummer des Nassauer Boten ans di«e»
Gest der Zentral -Einkauss-Gesellschaft war vor' »»'
lich und verdienswoll. Keine einzige Hmisfrau !̂ r
die Gelegenheit unbenutzt lassen, sich auf so
gueme und billige Weise ein prakti ''ck"s . zuverl"'
siges Kochbuch zu verschaffen, das für die seb'^ '
.Kriegszeit eigens verfaßt ist. Die SSerfaff̂ ”
I ^ efine Nagel gilt als erprobte Kochfrau nnd .P '"'
fessor Dr . Karl Oppenheimer, der die Einleiftli
zu dem Bucksc geschrieben bat. ist in Ernäbninw'
fragen Autorität . Bcit der Länge des Krieges
die Auswahl der Lebensmittel klein: die Zuta » ,
Werden karg. Die Hausfrau muß aber ails^o« ^

eben angeboren wird , etwas schmackhaftes»>
nahrhaftes zu bereiten sich mühen. Das

neu"nicht immer leicht sein. Gerade über e
Schwierigkeiten will das Büchlein „Die - .
Kriegsküche" hinweghelfen. Die Stadt Lmü'Ust
verkauft billig Nudeln : man lese dazu in dem



I
onierrtf ''Nudel-Pfannkultzen" : das ist ein
boQ als eine althergebrachte Schüsse!
schasst Mehlstengel oder -Röhren. Die Stadt
Ding-, hnen, Erbsen, Grütze, Reis und dergl.
lefein hiesigen Kolonialwarengeschäste; man
mit ,<;r eIieuen Kriegsküche" nach, was alles da-
ftau finü t n ' n der Kriegszeit . Jede Haus-
toirb », * • otwas Neues. In neuer Zubereitung
einem c‘n . altbekanntes Nahrungsmittel zu
ten Uz," 'O" Gericht und damit zu einer erwünsch-
^tor - rtraV lmß- Und das Büchlein kostet nichts

gp®datz man es anfordert.

Provinzielles.
^ieŝ ^""de, 16. Münz. Bei der am 14.
ßerr° stattgehabten  Kreistagswahl wurde
^inimi/^ ^ ndesitzer K a l t e y e r in Mühlen ein¬
en,-;^ ^ sedergewählt. Herr Kalteher ist der
^reiatr, rt0 °F) . lebende Abgeordnete, welcher dem
terbi-n̂ Bestehen der Kreisordnung unun-

angehört.
^Ng ^0- März . Den Heldentod fürs Vater-

ihf,T •weiter am 22. Februar bei den schweren
Sos,„ Westen der Gardist Georg Kaiser,
®efnlle— ^ lllöbners Job . Kaiser von bier. Der
Äan v toor  23 Jahre alt . Schwer tnifft dieser
^rof{ ■ "^ ^kt Eltern , deren einzige Stütze und•,rotc 1er Sohn lder iünaste von rmeieni vmr.
d°s tji ere  ist int Rheinland verheiratet und befin¬
den -, Februar 1915 in Rußland . Der Ge-
lannti,? r braver , fleißiger , junger Mann be»
‘Btoftorr >ll1?r öor  dem Kriege auf der Karlshütte-

v »lifdästtigt . Er ruhe im Frieden!
’* bct6 ™d)cn, 16. März . Dem Gardfft
^ a chi n g e r, 6. Kompagnie, Le'b-

^i ..a^ " ' --Regt. 115, z. Zt . verwundet in einem
laufe?, ?orett in Trier , winde für seinen in Stiirm-
laits.V>?w'e'enen Heldenmut die Hessische, Tapfer-

'TMedaille verlieben.
^ud g,,,̂ ?5derbrechcn, ll . März. Bei der gesterntonF,r' Samstag stattaobabten Gemchndevertreter-
Ägii wurde in der 3. Klasse Josef Schneider7.,
"ailĝ̂ r̂ wder>und Adam Sämeider 2., Maurer,
ivstfMvit. der 2. Klasse wurde der Land-

.. ar,'' Mar Rllbl und in der 1. Klasse der Land-
Net, ' Wmst Roßbach gewühlt. Sämtliche Kanhi-

einstimmig auf die Dauer von 4

^rt

iL tourb.pn  ‘
aewäblt.

m ■- . « »*, 16. März . Der Unteroffizier
1 ? u d e l von hier erhielt für hervorragende

8. vor dem Feinde das Eiserne Kneuz

^l u? ^ l̂denhahn, 16. März . Dem Kanonier
Cbrisa."o^ lst̂ r, Sobn d"s Herrn Kaufmanns
uu, - ?u Alef, in einem Feld -Art .-Regt., wrirde

i M für das unerschrockene Verbalten , dasPr bei v
Me tl 6 '»esanaennabme von zwei unverwtin-

Klassen eines beruntergefchossenen
8. n-. ugwuges  gezeigt hatte, das Eiserne Kreuzstiessf. verln-fen.

' ' " ntraut . 16. März . Wieder erhielt einb . ' . ■ '
fe:nh*:̂ pitc ..... . .... . .
!?li> Feuer während der Vogesenkämpfe

bei denen er schwer verwundet wurde. Er

Uüg,̂̂ wlerer Gemeinde das Eiserne Kreuz 2. Kl.,
'der  Landstnrmmann Joh . Groß,  für

und unerschrockenes Verhalten im

«egt, - . ■— . — — -
.a- Zt. verwundet im Res.-Lazarett Solingen.

Mirtf, ;"ack, 16. März. Schon wieder hat der Ted
vt>?̂ '"'tblThe Kuaeln aus unterer Ortschaft zwei
llhfm̂ ofdert, nämlich die jugendlichen Krieger:
H w j lei.  Sosi „ des Landwî s Vbil Eil-l.

Ewald Schönberger,  Sohn des Land»
N ' ê ^ ra Schönberaor. Beide standen im
VMt , Alter von 21 Jahren und waren der

ud dw Freude ihrer Eltern . Unser nicht
800 Seelen umfassendes Dörfcken hat

l"us,!, 0 gestellt, teils fürs Fosd, teils für
5Pir p Wiltitärische Zwecke. Das sind 25 Prozent!
!>„h' die wir zurückgeblieben, wollen nicht klagen
SBeif'Ur Ten, sondern dem Vaterlande auf andere

uns nützlich machen.
^ "" 'wrod, 16. März . Der Unteroffizier

stgfx'w Müller  von hier, dem im vergangenen
. "'sch- Tapferkeit  vor dem Feinde das Olden-ariedricb August Verdienstkreuz verliehen

fit neuerdings durch das Eiserne Kreuz
Nd?
sftes, ' ' ' «cutiüiiiH » inuu

w ausgezeichnetWarden^ .. „_,, _ __ _ ...
Mtfr. / ltersdorf , 16. März . Dem Kasuar Stew
Kd, § aus Ettersdorf ist bei dem Ringen um^f>v,t» " " >,« I Will lim

Mrben Tapferkeits -Medaille verlieben
dstf ci  t !e Brüder Leutnant d. R. Veterinär Dr.
ÜiN D?"-» nger  und der Hoch- und Tiefbantech-
Efiru Karl E u f i n g e r wurden mit dem
Nt2.  Klasse ausgezeichnet. Erllerer

^Ausbruch des Krieges an der Westfront;

letzterer ist auch schon 14 Monaten iin Felde und
hat sieb jetzt in den heißen Kämpfen um Verdun
das Ehrenzeichen errungen . Beide sind von der
dieckenmllhle.

ht . Höchst, 16. März . Die Kriegss' bung des
Kreistages für den Kreis Höchst bewilligte zur
Deckung her Ausgaben für Kriegsfamilienunter
7«,mgen  d -je Aufnahme eines weiteren Darlehns
von einer Million Mark.

llt . Frankfurt , 16. Mürz . Geheimrat Prof . Dr.
R e h n, Generalarzt und fachärztficher Beirat für
Chirurgie im 18. Armeekorps, hat sich auf den west¬
lichen KriegssckMlplatz begeben.

llt . Frankftlrt , 16. März . Bei den Zentralen
Frankfurt und Hamburg für unsere Kriegsgefange¬
nen in den faindlichcir Ländern sind bis jetzt
1 239 219 dl  Mngegangen . Hiervon sind für Un¬
terstützungen der Kriegsgefangenen und zur Er¬
leichterung ihres harten Loses 1015 699 dl  ver¬
ausgabt.

llt . Frankfurt , 16. März . Das Landl»atts eines
hiesigen Fabrikbesitzers in Niederrgifenberg (Tau¬
nus ) sollte dieser Tage für den Sommeraufentbalt
hergerichtet werden. Als man es öffnete, war es
vollständig ausgeplündert . Sämtliche Möbel,
Haushaltungsgogenstände , Wäschestücke und was
s-mst nicht niet- und nagefiest war . hatten die .un¬
bekannten Diebe in aller Muße während der SOm
termonäte entweder gestohlen oder zertrümmert.
Der Schaden ist sehr erheblich

llt . Frankfurt , 16. März . Frankfurts älteste
Mitbürgerin , Fräulein Katharina Knecht,  ist
beute vormittag im Versorg»ngsbaus an der
Richard Wagnerrstaße an den Folgen einer
Lungenentzündung gestorben. Die alte Dame war
am 1. Mai 1816 als Tochter eines Aachener Kapell¬
meisters geboren, hat also ein Alter von 100 Jab-
ren und zehn Monaten erreicht. Sie hatte zehn
Geschwister,, von denen noch zwei Schwestern im
Alter von 90 und 87 Jabren leben.

ke. Frankfurt , 16. März . Leere Märkte ! Was
befürchtet wurde ist eingetreten, die Beschckung der
Märkte läßt nach der Syndizierung des Handels ge-
walfig nach. Aus dem aestrigien Schweinemarkt u.
dem hantigen Hauptkälbermarkt war nicht ein
Schwein zu sehen. Hätte die Stadt nicht gestern
280 Stück für die Metzger zum Verkauf gestellt, so
hätten die Schweinemetzger vom letzten Montags¬
markt bis zum nächsten keine Sau im Laden ge¬
habt. Es ist zu erwarten , daß nnt den gestern zu-
gebilligten erhöhten Zuschlägen von 5 auf 7 Prvz.
die Beschickung der Märkte eine bessere wird.

* Frankftirt , 16. März . Ein vertvegener Ein¬
bruch wurde tm Sonntag abend gegen 11 Uhr in
einer Wirtschaft am Neuen Wall in Sachsenhausen
verübt . Als die Frau des Aep êlweinwirtes Wfit-
mann ihre im ersten Stock gelegene Wosumno be¬
treten wollte, fand sie diese von innen verschlossen.
Gleich darauf imirde eine Kasette aus dem Fenster
im ersten Stock getvvrfen und der Einbrecher
sprang nach. Er mußte sich beim Sprinaen den
Fuß verstaucht haben und kannte von Passanten
le'cht verfolgt werden. Ecke der Dreieichstraße
wurde der Dieb von einem Soldaten festaenommen
und dem Polizeirevier zugeführt . Im Besitz des
Verhafteten befand sich ein Stennueisen , sowie'
Dietrich.

X Frankfurt . 16. März . Die bissigen Aepfeh
wein-Großproduzenten haben beschlossen, vom 18.
März ab die Preise für Aepfelwein um 4 Mark für
den Hektoliter zu erhöhen. Sie bearündei-e den
Preisaufschlag mit dem Aufschlag aller Materia¬
lien und Löhne.

X Frankfurt , 16. März . Am nächsten Sonn¬
tag, 19. Mürz , abends 81/, findet auf Veranlassung
des biesig-en Zentrinnswahlvereins zur Erinnerung
daran , daß 26 Jahre seit dem Tode WiudtborstZ
verfiossen sind, eine Wiudtborsts-Gedächtnisseler im
großen Saale des Kompostellboses statt. Die Ge¬
dächtnisrede wird der Universitätsvrofessor Dr.
Martin Spahn  aus Straßburg halten.

* Aus Nassau , 13. März . Der Vizefeldwebel
Fritz Strauß  aus Langenschwalbach erhielt bei
Verdun das Eiserne Kreuz. Dem Gefreiten Wil¬
helm Berg  aus Schierstein wurde das EiKrne
Kreuz verliehen. Mit dem Eisernen Kreuz vmrden
ferner aus Oestrich ausgezeichnet: Vizewochtnrei-
'ter Peter Berger  und Landwehrmann Theodor
Reinhard,  Sohn des Schuhmachermeisters und
Veteranen Bernhard Reinhard . Das Eiserne Kreuz
erhielt Webrmann Aumist Lauth (zurzeit Laza¬
rett Auerbachl im Feldart .-Regt. 63, Schwieger-
ohn des Landwirts Ludwig Coridaß in Biebrich.

llt . Fulda , 16. März . Praktische Kriegsfür ' o- >
treibt der hier wohnende Fabrikant Julius Karpj.
Er stellt Kriegerwitwen , vermögenslosen Land¬
wirten und Landwirtsfranen , deren Angehörige im

Felde stehen, zur Bestellung der Frühjahrssaat eine
bestimmte Anzahl von Sämaschinen, Pflügen,
Eggen und Kultivatoren kostenlos zur Verfügung.
Das Angebot erstreckt sich jedoch nur auf Ange¬
hörige des Kreises Fulda.

Kirchliches. ~
+ Hadamar , 16. März . Nächsten Sonntag den

19. März , am Feste des hl. Josef, ist nachmittags
um 3 Uhr in der Nonnenkirche Versammlung des
3. Ordens , wozu die Mitglieder von Hadamar , Nie-
derhadamar tmb die aus der Pfarrei von Ober-
Weyer eingeladen werden.

Der verewigte Bischof Bernhard Joseph Döbbing
ist in Münster in Westfalen am 8. Julr 1855 ge¬
boren, trat am 13. Juni 1874 in den Franzis-
kanerorden ein und machte sich um die Pflege und
Hebung des religiösen Lebens in Rom und in der
näheren Umgebung der Ewigen Stadt äußerft ver¬
dient . Während 15 Jahren arbeitete er mit Um¬
sicht und Tatkraft daran , die Diözese Nepi unb
Sutri geistig und materiell iimzugestalten. Am
19. März 1900 wurde er zum Bischof der Diözese
Nepi und Sutri ernannt , wodurch er erst in jeder
Hinsicht frei Hand erhielt , seinen franziskanischen
Eifer zu betäfigen. Papst Pius X. schätzte die
Verdienste dieses deutschen Bischofs auf italieni¬
schem Boden außerordentlich hoch und bezeichnete
ihn als eine Perle des italienischen Episkopats.
Nach Ausbruch des italienischen .Krieges gegen
Oesterreich hetzten die ital . Freimauererblätter in
unerhörter Weise aeaen den „teutonischen Bisckwf",
den man der Spionage zieh. Die Srtche wurde
schließlich so arg . daß Bischof Döbbing aus Rom
flüchten mußte. Die ital . Gerichte boten dem
Bischof keinen Schutz. Von Krankheit geschvächt
und durch die ihm bereiteten herbei: Enttäuschun¬
gen und die unablässigen Verdächtigungen schwer
leidend, siächte Bischof Döbbing langsam dahin, bis
ihn der Tod von allem erlöste. Das katholisw^
deutsche Volk wird diesen mutigen Bekennerbischof
stets in treuen : Andenken bewahren. Er hat m
schwerer Zeit die Ehre des deutschen Namens
mannhaft gewahrt tind standliaft verteidigt rmd
wird in der Geschichte der .Kirche stets als eine
Zierde des Episkopats und als ein leuchtendes
Vorbild des Franziskanerordens allgemein ver¬
ehrt werden. Sein Andenken bleibe in Segen.

Telegramme.
Die Parteiführer beim Reichskanzler.

Der Reichskanzler hatte am Dienstagabend . 7
Uhr die Fraktionsführer aus dem Reichstag zu sich
geladen. Die Einladuna wrr ergangen zu einem
Bierabend , der sich an die streng vertrauliche. Be¬
sprechung anschloß. Vom Zentrum nahmen am
Bierabend teil : Dr . Spahn und Erzberger:
von den Sozialdemokraten : Ebers, Scheidemann
und Molkenbuhr.

Zur bevorstrhenden Regelung des Fleischver¬
brauchs.

WB. Berlin , 17. März . Zu den Meldungen
über eine Regelung des Fleischverbrauckis erfahren
wir von zuständiger Seite , daß eine solche wohl
bevorsteht, daß aber bisher noch keine Entschei¬
dung darüber getroffen worden ist, ob die Rege¬
lung durch die Einführung von Fleischkarten oder
in anderer Form erfolgt.

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
WB. Nrwhork, 16. März . Wie amtlich aus

San Antonio in Teras gemeldet wird, vereinigten
sich die Truppen Carranzas mit den in Mexiko
eindringenden amerikanischen und begleiten sie bei
der Berfolguna Villas.

WB. Washington, 16. März . Wie die „Asso¬
ciated Preß " meldet, hat die erste Abteilung der
ztrr Verfolgung Villas ausgesandten anierikani-
schen Trrippen am Nachmittag des 14. März in
der Nähe von Columbns mexikanischen Boden be¬
treten.

Der Weltkrieg.
Englands mesopotamischc Sorgen.

WB. London, 16.' März . Die „Times " schrei¬
ben in einem Leitaufsatze: Man muß zu geben, daß
die Lage am Tigris Anlaß zu vielen
Sorgen  gibt . Die russischen Truppen , die durch
den arnrenischen Taurus Vordringen, werden viel¬
leicht imstande sein, die türkischen Verbindungs¬
linien zu bedrohen, aber eine wesentliche Unter¬
stützung kann General Townsend nur durch die

britisthen Ersatzkolonnen erhalten , die augensck>ein.
lich wieder nicht vorwärts kommen.

Diese engl. Klage scheint Wohl anzudenten , daß
General Townsend  am Ende seiner Kunst

ist und dicht vor der Kapitulation steht.
Die Eroberung des „Toten Mannes ".

WB. Berlin , 17. März . Der militärische Mit-
m-beiter „B. Z. a. M." schreibt: Die militärische
Bedeutung der Eroberung des Höhenzuges „Toter
Mann " liegt zunächst darin , daß das siegreiche
Vorgehen des deuffchen Angriffs und die gute
r/v»« mfr  vorausgegangenen taaelangen Artil-
terrefeuers einen neuert sichtbaren Ausdruck gefun-
flünffi™’ rt/N deutsche Angriff ist in fortqes-'tzt

i^ ^ ckelung begriffen. Daß er nur
Ntnaen ''sgNÄN -.- lK bcrn (i5c®ter  im hartnäckiaen
mii r; T - das Gelände entrissen werden
aründe/ ^ ^Di? ^ ^ atur des Festnngskrieges be-

Wie Verdun mit Munition versorgt wird.
? '°'r Vertreter der eng.

Indien Presse bet der französischen Armee, Allen,
berichtet, daß zur Veffongung Verduns mit Artist
leriemumtion täglich 20 000 Motorwaaen die nack
der Festung führenden Straßen befahren dazu
kommt noch der Transport von Kanonen . Stachel¬
draht , Lebensmittel . Petroleum usw. Die Stra¬
ßen seien übel zngerichtet. Fieberhaft müsse ge-
arbeitet werdm . um sie wieder in Stand zu setzen.
Die englische Regierung l>at laut "Basler Illach-
richten" 8000 Güterwagen der englischen Eisen¬
bahnen nach den fmnzösischen Häfen schicken las¬
sen, um die französischen Staatsbahnen zu ent¬
lasten. Ein Teil der Wag,en ist bereits in Le Havre
eurgetroffen.

Der Wert der amerikanischen MunitionS-
liescrungen.

WB. Basel, 17. März . Amerikanische Munition
m  täglich im Werte von 2 Millionen Doll,

nach Europa ausgeführt und nach amtlichen An-
gaben stergt die Ziffer noch. Der größte Teil der
-tzcnnitionserzeugnng erfolgt in Form von Explo-
sivgranaten, ' Pulver kommt an zweiter und Ge-
wehrnrunition an dritter Stelle . Das Handels-
depirrtement in Washiugton schätzt den Gesamt-

bisherigen Munitionsausfichr auf fast250 Mlllwnen Dollars

Paris,  17 . März . Meldung der „Agenee
H"vace".

Divisions - General Noques
ist zum Kriegsminister an Stelle des aus Gesund¬
heitsrücksichten zurückgetretenen Generals Gal-
lieni ernannt worden.

Handels-Uachrichten.
» Herborn DiM, 16. Mürz. Auf dem beute abge¬

haltenen 2. diesjährigen Markt waren aufgetrieben:
48 Stück Rindvieh und 330 Schweine. Es wurden be¬
zahlt für Fettvieh und zwar Ochsen 1. Qual . 0»0—000
M ., 2. Qual . 000—000 M -, Kühe und Rinder 1. Qual.
00 - 000 M„ 2. 00 000 M . per 50 Ko. Schlachtgewicht.
Auf dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 90 —120 Mk.,
Läufer 128—180 M . und Einlegeschweine200—300 Mk.
das Paar . Der nächste Markt sinvet am 13. April statt

r . Frankfurt , 16. März . Am heutigen Vieh-
mark t im städfischen Viehhof waren nur aufge¬
trieben: 18 Färsen und Kühe, 178 Kälber und 73
Schafe. Ocksien. Bullen und Schweine fehlten
ganz. In den Auslandsstallungen standen 10 Rin¬
der ans Dänemark zum Verkauf.

wurde diese» Zeichen sür

Apotheker Rich. Brandts Schweizerpillen(Abführ
Pillen) ai«Schutzmarke eingetrag. Dor Aachahui.wird gewarin.
« -̂« v̂ormaŜot̂ ererrÛ Brändt̂ L^ aî ausentSl̂wet̂)

_ .b2U_
Gesottener Stockfisch. Die Stockfische  wer¬

den mit kaltem Wasser und etlvas Salz aufs Feuer
gesetzt und solange darin belassen, bis das Wasser
Blasen zieht. — Mit zerlassener Butter und Zwie-
beln auf der Platte abgeschmclzt und serviert.

Dank^aguncj.
liiil'N»̂ ^ 'e "bien Beweise herzlichster Teilnahme‘Wich des Hinscheidens unseres lieben kleinen

Sagen
Hans

wir Allen auf diesem Wege unseren herzlich-
Jank ) insbesondere danken wir dem Herrn

Obenaus für die trostreichen Worte am Grabe.
Familie Joh. Krauer.,

J ^mburg, den 17. März 1916.

^pollo -Theater.
8> den 18. März von ' /, ? Uhr , Sonntag , den 19. März

°a<ÖSt:

|N von 3 Uhr an.

König der Berge.
^e S * lti° aS-Drama 'n 4 Teilen.
J\ , e l*WOChe . Kriegsbilder.

2lTe kindlichen Brüder.
■*-eile t
j u ' Lustspiel mit großem Heiterkeitserfolg.

unte r 17 Jahren haben keinen Zutritt.

berförsterei Johannisburg.
de» 23 . März 1916 , vormittags

(KÜ^ chnki?"^ der Wirtschaft Michler zu Winkels
8 et it>ai>ii Kahlenberg, Distr. 74 (Bodenstück) , 94
üiit , niit oa ^ 'o.®0*- 86, 88, 90, 92, 93. Eich : 5 St.
50r«*1,18 r>'^' Fm., 17 Rm. Brennknüppel. B u. : 8 Stänime
tzi°"Nsch,i,oM. (Nr . 64- 71), 100 Rm. Nutzscheit, 433 Rm.
%*naen 1 lt: Knüppel, 35 Hdt. Wellen. Nadelh . : 75

9tch'iä~r 4 27 Nm. Brennscheit u. Knüppel, 35
^ "stück, ^ verkauf. Das Knüppelholz im Distr. 74

^ 'st verkauft. 1638

Holzversteigerung.
Dienstag , den 21 . März ^ 916 , vorniittags

19 Uhr anfangend,
kommen im Kirberger Gemeindewald, Distrikt Hain
11000 Stück Buche» und Eichen-Durchforstungs-

Wellen
zur Versteigerung.

Kirberg, den 16. März 1916. 1643
Der Bürgermeister.

!

Hotzversteigerung
Samstag , den 18 . März , mittags 1 Uhr,

kommt im hiesigen Gemeindewald nachstehendes Gehölz zur
Versteigerung:

Distrikt 7 b:
33 Tannen-Stämme von 14,27 Festm.,
49 Stangen 1. Kl.,

167 „ 2. „
545 „ 3 . „
125 „ 4. „

Dorndorf, den 15. März 1915. 1617
Der Bürgermeister:

Hof.

Lehrling
aus guter Familie , mit guten Schulkenntnissen,
unter günstigen Bedingungen in die Lehre gesucht.

1629 Limburg.

Lebensmittel.
Durch die städtische Verwaltung sind vermittelt Hafer

flocken. Verkaufspreis 58 Pfg. das Pfund. Verkaufsstellen
blebren, Kessler, Schliefer , Schäfer , Frings, Christmann,
P. J. Hammerschlag, Beamten-Konsumverein, Linden, Didinger,

Limburg, den 16. März 1916.
1678 Der Magistrat.

2 Maurer
oder

Kaiserkrone und Fürstrn-
krone hat abzugeben.

Jos . Kalteyer,
1664 Mühlen.

Wm Seil«
zu vertauschen  gegen

Maschinenftroh.
1674 J . Foss , Limbnrg.

Ein noch gutes F a h r r a v
zu kauf,gesucht. Näh. Exp.lESSiw.
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr . 1630 an
die Exp . d. Bl

Ein noch gut erhaltener
Linspänn. - ipferdewag.
zu verkaufen. 1633

Näh. Staffel , Elzerstr. 125.

Mntrgiile»
für sofort gesucht. 1688

SleiWts« Staffel
G. tit. b. H.

Staffel a d. Lahn.

Intelligente IVrsoii
kann durch Vertrieb viel ge¬
brauchter .Hanshaltarlikel
im Monat 250 M . imd mehr

.Hausbnrsche
für sofort gesucht.

Will, . Lehnard Ken .,
1683 St ui bürg.

Geränmige

8 Zimmer
an kinderl.Leute zu vermieten.

Hch. Schoth, Austr. 4.

ml  SiKiitß
gesucht.

Villa „ Flora “ ,
Bad Ems . 1607

üt hü.  inet
zum 1. April zu vermieten.
1635 Diezerstraße 32, IL

ssreiMige FemmeSr.
Limbnrg . 1682

blontag , den 20. März, abends
8 ‘li Uhr

Mtaitasftauno
im Vereins lokal.

Tüchtiges, nicht zu junges

Mädchen
für die Küche sofort bei gutem
Lohn gesucht. 1661
Hotel Stadt Wiesbaden,

Bad Ems.

MOT « We»
für Hausarbeit gesucht. Kerne
Wäsche. Angebote mit Zeug-
wss- an P °nsi°nat 8 «er mRiederlabnstein.b. Coblenz.

Stütze,
welche gut kochen und bügeln
kann in kl. Hotelrestaurant
znm baldigen Eintritt gesucht.
Off. mit Bild und Gehalts¬
ansprüche sind zu richten an

Frau Heinrich Rose,
Diez a. d. L.

Mädchen,
welches etwas kochen kann u.
alle Hausarbeiten versteht,
zum 1. April gesucht. 1625
I*. Haber , Buchhandlung,
_ Ca mb erg. _

Zu vermieten:
1 4 3 ™ ,ffüc5ew  per 1. Juli.

Diezerstraße 30.
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Es liegt im Vaterländischen Interesse, daß unsere Mit¬

glieder in der heute Abend 8 /- Uhr in der „Alten Post"
stattfindenden
Werdeversammlung für die vierte

Kriegsanleihe
vollzählig erscheinen.

Der Vorstand.

»Constantia ".
Es liegt im VaterländischenInteresse, daß unsere Mit¬

glieder in der heute Abend 8'/- Uhr in der „Alten Post"
stattfindenden
Werdeversammlung für die vierte

Kriegsanleihe
vollzählig erscheinen.

Der Vorstand.

MW. lifleMo „Mai"
Es liegt im Vaterländischen Jntereffe , daß unsere Mit-

glieder in der heute Abend 8'/« Uhr in der „Alten Post"
statlfindenden
Werbeversammlung für die vierte

Kriegsanleihe
vollzählig erscheinen.

Der Vorstand.

änattettiiOT Jutenfierg".
Es liegt im Vaterländischen Interesse, daß unsere Mit¬

glieder in der heute Abend 8'/» Uhr in der „Alten Post"
stattfindenden
Werdeversammlung für die vierte

Kriegsanleihe
vollzählig erscheinen.

Der Vorstand.

Kavallerie-Verein Limburg.
Es liegt im vaterländischen Jntereffe , daß unsere Mit¬

glieder in der heute Abend 8'/- Uhr in der „Alten Post"
stattfindenden
Werbeversammlung für die vierte

Kriegsanleihe
vollzählig erscheinen. 1655

Kathol . Arbeiterverein.
Es liegt im vaterländischen Interesse, daß unsere Mit¬

glieder in der heute Abend 81/* Uhr in der „Alten Post"
stattfindenden
Werdeversammlnng für Sie vierte

Kriegsanleihe
vollzählig erscheinen. 1654

Der Vorstand.

Bäcker-Innung Limburg.
Es liegt im Vaterländischen Interesse, daß unsere Mit¬

glieder in der heute Abend 8V» Uhr in der „Alten Post'
statlfindenden
Werdeversammlnng für die vierte

Kriegsanleihe
vollzählig erscheinen
_ _ ._ Nompel , Obermeister.

^3 liegt im Vaterländischen Interesse, daß unsere Mit¬
glieder in der heute Abend 8/a Uhr in der „Alten Post"
stattfindenden

Werbeversammlung für die vierte
Kriegsanleihe

vollzählig erscheinen

MMe BMiB» W.
Artillerie -Verein.

Es liegt im Vaterländischen Interesse, daß unsere Mit¬
glieder ,n der heule Abend 8'/- Uhr in der „Alten Post"
stattfindenden

Werbeversammlung für öie vierte
Kriegsanleihe

vollzählig erscheinen.
Fasel

Katholischer Frauenbund.
Es liegt im vaterländischen Interesse, daß unsere Mit¬

glieder in der heute Abend 8'/- Uhr in der „Alten Post"
stattfindenden

Werbeversammlung für die
vierte Kriegsanleihe

vollzählig erscheinen.
Der Vorstand.

VllklB(flf§. iBBfiiniiei TW » Ä
Ueosiütasii.

Es liegt im vaterländischen Interesse, daß unsere Mit¬
glieder in der heute Abend 8'/> Uhr in der „Alten Post"
stattfindenden
Werbeversammlung für die vierte

Kriegsanleihe
vollzählig erscheinen. 1670

Der Voitstand.
_ _ Strfetli , Domkapitular.

Kreisverein LimbUrq
des Verb, mittl.Reichs-Post- «. Tel -Beamten.

Ls liegt Ml vaterländischen Interesse, daß unsere Mit-
ftattfindenden" » /- Uhr '!n

Werbeversammlung für die
vierte Kriegsanleihe

vollzählig erscheinen.
Limburg, den 17. März 1916.

Der Vorstand:
Becker, Vorsitzender. Bausch , Schriftführer.

SleiMng Moigai.An.
Es liegt im Vaterländischen Interesse, daß unsere Mit¬

glieder in der heute Abend 8'/, Uhr in der „Allen Post"
stattfindenden.
Werveversammlung für die vierte

Kriegsanleihe
vollzählig erscheinen

Limburg, den 17. März 1916.
_ Th . Stahl , Obermeister.

Kath.kaufmänn.Verein
„Laetitia".

Es liegt im vaterländischen Interesse, daß
unsere Mitglieder in der heute Abend 8H,
Uhr zu der „Alten Post" statlfindenden

Werbeversammlung für die
vierte Kriegsanleihe

vollzählig erscheinen. 1677
Der Vorstand.

MMilw Snmeccia.
Es liegt im VaterländischenJntereffe , daß unsere Mit¬

glieder m der heute Abend 8/ , Uhr in der „Alten Post' '
statlfindenden.

Werveversammlung für die vierte
Kriegsanleihe

vollzählig erscheinen.
_ Der Vorstand.

WiMl-WW Setein Jeierüte".
Es liegt im Vaterländischen Interesse, daß unsere Mit¬

glieder in der heute Abend 8'/. Uhr in der „Alten Post"
stattfindenden
Werveversammlung für die vierte

Kriegsanleihe
vollzählig erscheinen. Der Vorstand.

MwM 6tar-b.  MereinO .biJJ.
Es liegt im vaterländischen Interesse, daß unsere Mit¬

glieder in der heute Abend 8'h Uhr in der „Alten Post"
stattfindenden
Werveversammlung für die vierte

Kriegsanleihe
vollzählig erscheinen. 1651
_ Der Vorstand.

M -MitaM „Meaia",
Limburg.

Es liegt im Vaterländischen Interesse, daß unsere Mit¬
glieder zu der heute Abend S‘/a Uhr in der „Alten Post''
stattfindenden

Werbeversammlung für die
vierte Kriegsanleihe

vollzählig erscheinen.
_ Der Vorstand.

MWtzk ABkMktz MUß.
Es liegt im vaterländischen Interesse, daß unsere Mit¬

glieder in der heute abend 8'/a Uhr in der „Alten Post
statlfindenden

Werbeversammlung für öie
vierte Kriegsanleihe

vollzählig erscheinen.
_ Müller, Branddirektor.

• WMA WeaMn.
Es liegt int vaterländischen Interesse, daß unsere Mit¬

glieder zu der heute Abend 8‘ia Uhr in der „Alten Post"
statlfindenden

Werbeversammlung für die
vierte Kriegsanleihe

vollzählig erscheinen.
_Schmidt , Präses.

TarnvareinM Murg El
Es liegt im vaterländischen Interesse, daß unsere Mit"

glieder in der heute abend 8>/a Uhr in der „Alten Post"
statlfindenden

Werbeversammlung für öie
vierte Kriegsanleihe

vollzählig erscheinen.
Der Vorstand.

MB) SküWl
WiiWB-WMM BBS WM.

Ortsverein Limburg.
Es liegt im Vaterländischen Interesse, daß unsere Mit¬

glieder in der heute Abend 8 /, Uhr in der „Alten Post"
stattfindenden

Werbeversammlung für die
vierte Kriegsanleihe

vollzäblig erscheinen.

Kathol. Dienstbotenverein.
Es liegt im vaterländischen Interesse, daß unsere Mit-

olieder in der heute abend 8'/, Uhr in der „Alten Post"
statlfindenden

Werbeversammlung für .öie
vierte Kriegsanleihe

vollzählig erscheinen.
Der Vorstand.

üüiwWngserein JiBtrair.
Es liegt im Vaterländischen Inte ,esse, daß unsere Mit-

al' edcr in der heute Abend 8'/, Uhr in der „Alten Post"stattfindenden

W«rbevcrsa „„»I»,„g für die
vierte Kriegsanleihe

vollzählig erscheinen. Der Vorstand.

Airrneidimgerr auf die

vierte Kriegsanleihe
5*»Mit Mm» .

• 4U MNIt MMdniMMP
nimmt zu den Zeichnungsbedingungen spesenfrei entgegen

P. P . Cahensly,
1634 Limburg.

Es liegt im vaterländischen Jntereffe, daß unsere Mit¬
glieder in der heute Abend 8 '/, Uhr in der „Alten Post"
Oatifindenden !658
Versammlung für die vierte

Kriegsanleihe
vollzählig erscheinen.

Ser« BBS fees Mettiu,
I . G. Vrötz.

Kathol . Lehrlingsverein.
Es liegt im vaterländischen Jntereffe , daß unsere Vor¬

stands- sowie Vereinsmitglieder in der heute Abend 8 /a Uhr
in der „Alten Post" statlsindenden

Werbeversammlsrng für die
vierte Kriegsanleihe

vollzählig erscheinen. 1685
Der Präses : Göbel , Domvikar.

Wirte-Verein.
ES liegt im vaterländischen I nteresse, daß unsere Mit¬

glieder zu der heute Abend 8 /a Uhr in der „Alten Post"
statlfindenden

Werbeversammlung für die
vierte Kriegsanleihe

vollzählig erscheinen.
Der Vorstand.

» MttiOiuni UaMeM.
Es liegt im vaterländischen Interesse, daß unsere Mit¬

glieder in der heute Abend 8 /a Uhr in der „Alten Post"
stattfindenden

Werbeversammlung für die
vierte Kriegsanleihe.

vollzählig erscheinen.
Dev Vorstand: I . V. Hartma'nn.

Wir laden die Mitglieder unserer Genossenschaftaul
Sonntag , den 26 . März , nachmittags 3 '/- Uhr in
das Geschäftszimmer des Vereins zur .diesjährigen

sckiillchn ßtiltrllflitlsilimilsmg
freundlichst ein.

Tagesordung:
1. Bericht des Vorstandes über das abgelausene Geschäfts¬

jahr 1915.
2 Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes.
3. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes.
4. Wahl für ein statutengemäß ausscheidendcs Vorstands¬

mitglied.
5. Wahl für zwei statutengemäß ausscheidende Aufsichtsrats-

mitglieder.
6. Anträge und Wünsche der Mitglieder.

Die Bilanz, sowie Gewinn- und Verlustrechnung liegen
von heute an acht Tage lang bei Herrn Kassierer Schütz
zur Einsicht der Mitglieder offen.

Riederselters, den 15. März 19>6. 1640
Zer Mini der MMminrc.6. in.n.

Hergeirhahri. Schütz.

+ Bruch leidende ■§»
bedürfen fein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie
mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
Feder, Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch
jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares

Universal -Bruchband
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem

Leiden entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial-Vertreter ist am Sonntag , den 19. März,
mittags von 12'/-—6'/- Ahe in Limburg, Hotel Nassauer
Hof mit Must.rn vorerwähnter Bänder, sowien>it ff. Gummi-
unv Federbänder , neuesten Systems in allen P >eislagen
anwesend. Muster in Gummi-. Hängeleib-, Leib- und Mutter-
vorfallbinde», wie auch Geradehalter u. Krampfader-
Strümpfe stehen zur Verfügung Neben fachgemäßer, ver¬
sichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung 1273
I . Mellert , Kostanz in Baden, Wessenbergstr. 15. Tel. 515.

vamen-
Kopfwaschen

vor- und rückwärts

Modern Frisieren
mit Ondulieren.

W Abonnement in und auß. Haus.
(üagelpflege . )

PFranke fcwsrti5.
neben Hotel Nassauer Hof.

Sofort tüchtige

lautet ai WIM
für dauernde Beschäftigung gesucht. Eventl . Polier mit
Kolonne. 1608

Baugeschäft Areas,

Kino
Neumarkt lv.

Samstag , den 18.
von 7—11 Uhr,

Sonntag, den 19. Blarr
von 3—11 Uhr:

h Lispfi ln
Tsstai.

Sehr spannender Sittenro»’311'
3 Akte.

<i der itaipSeifc
Lustsig.

Zum Lachen.

Interessante Naturaufnah 6̂

Jugendliche unter 17 Jâ l(
haben keinen Zutritt-

Mülheim Ruhr . Bruchstr.

Samstag mittag 2—3}̂

MM m
äM. 3.50 . 10167 Geldĝ ;
Ziehung 11., 12.u. 13. Af
Haupt-
gew

80000 , 20000  ^
PS ui * tuasr es G « ***,’
i Porto 10 Pf., jede Liste 20 P'
!versendet Glücks-Kol!̂ 1
hcü.  BeecHe, KreuzrA

75000,40

1778
— jl1'1

Für Kolonialwaren- ,51
Delikatessengeschäft

braver Jung^
mit guter Schulbildung
Lehre gesucht.

Näheres Expedition.

Uli!
gesucht. Gründliche Kenn»̂
der dopp. am.Buchs, und
Büroarbeiten erforderl-
ständig und zuverlässig-Ost
unter 1781 an die Exp^

Für den Darrnstäv^
Hof in Bad

zum 3. Apnl ' gesucht

der außer seinen
noch Bahn- und Portierd' ^
zu maä)en hat. Gehdst
Monat Mk. 15, da allc'" .p

Eben daselbst tüchtig
wandtes

UBIBielMBSU,..
gesucht, die schon solche
bekleidet hat.

Näheres Haus ^
berg , Lahnstr. 56,

MSdche^
sucht (Haushalt ohne ^

Frau Rechtsan'v^
1586 Ahrbecfe cr

in HadaM̂ L-^

A-r-5Eine junge,
saubere

sucht tagsüber Beja,^ -- -
1577 Zn erfrage>̂ P5 ^ st

Suche für meine F
die Ist- Jahr die
schule besucht und gut
nisse besitzt, AnfaE ^ d"

Offerten unter 16^
Expedition.
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